
Beilage zu Nr. 4 der Schweizer Frauen-Zeitung

Objekttyp: Appendix

Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band (Jahr): 10 (1888)

Heft 4

PDF erstellt am: 19.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



22, 3anuar 1888.

CÇmtllmttftrr
tu ill ft cl» ni »lit i»liuluuva|»Ijivcn UxlTcn.

„Kein, Keffe, geß' mir Worn Seibe mit Seilten neu»

mobigen 3becti unb ©rfittbitugeix. 3d) Infic miel) nießt

pßotograpßiren, Wenn id) fo alt Werbe Wie Kletßufalem."
„'SIBer, ©roßmüetti, fo fjüret bod) —"
„3d) WtE nicßtS Wiffcii, gunge. 3d) ßabe fdjreibcit,

lefen unb redjnen gelernt, eßc Sit geßen fonnteft, ja eße

Seilt Pater lebte:' aber Bon all bon jpi|ftnbigett 3eug,
WaS bie junge SBelt aitf'S Saget gebracht, Ijabc idt lticßts
©utcS ïommen feljen."

„3ßr werbet bod) nidjt fagen wollen, ©roßraütterdjen,
bafi bie ©ifenbaßnen unb —

„©Ben bie ©ifenbaßnen SBie Diele Poft« unb gußr«
falter ßaben nidjt bitrdj bie ©ifenbaßnen ben SSerbxenft

»erloreu! SBie ntandje ©rxmbbefißer l)at man nidjt ge«

gWxntgen, in unfertn freien Sanbe mit ©ewali gegmmtgen,
il;r Saitb gu Derïaufen! SBie Diele {umbette, bie am
Klötgen frifdj unb gefunb Don {aufe abgereist ftnb, bat

matt nidjt am Abenb gerquetfeßt ßeintgebraeßt^ ober fie
ftnb- unterwegs gtt Prei jermalmt worDett? 33 je bei
einem Poftwagen berlei begegnet? Srum gib Sir feine

Kliiße, id) Weiß, Wae idt rebc."
„S3eint Pßotograpßiren Werbet 3ßr aber Weber gcr«

gnetfdjt nod) 51t Prei germalntt, 3t)r fegt ©ud) cinfad)
Bin — ein», gwei, Drei — unb tS ift fertig."

„Kein, unb taufenbmal nein Pon allen meinen 83c«

fanitten aus jüngeren Sagen, bie eS gtt etwas gebrad)t,
I)at fid) fein eittgiger pßotograpßiren laffen. Kun follte
idj alte {xttnmel ttod) auf ben ©ittfall gerafljett!"

„SBer fagt benn, baß 3D1' eine alte guntmel feiet?"
,,©d)Weig' mir [tili! SBenn Su'S nicfjt fagteft, fo

badjteft Su'S, uttb Wenn Su'S ttidjt badjteft, fo tjätteft
Su'S bettfen follen, beult es ift bodj nidjt anbers."

„3ßr laßt ©ueß and) gar nidjts fagen, ©roßmutter,
laßt mteß bodj nur einmal gu SBorte fotnnten!"

„©i, et! ©id) gar ttidjts jagen, iljn nidjt gu SBorte
fommett laffen — Wäljrenb id) ii)itt fdjon bie längfte 3eit
abDordje! Aber eS mißt altes nicßtS, griß. Su biß nidjt
ber erfte 3ungfdjnabel, ber bas alte {ußn ßat ©ier legen
teßren Wollen."

„Pebenft aber nur, ©roßmutter, baß 3ßr fdjon auf
ben gdßren feib, cS fönnte ©ud) etwas begegnen unb
Wenn wir nidjt einmal ©uer SSilb Xjätteri —"

„Sa Ijaben wir'S. ©S fönnte mir etwas begegnen!
SBarum fagft Su'S nidjt gerabe ßerauS, wie Su'S brin
Ijaft, griß? SBarum fagft Su nidjt, id) fönnte fterbeit?
SBarum nidjt : iinb je eljer befto lieber, fo finb wir ben
alten fßlunber los unb fönnen iljre gelben Sßögel ein«

Dcintfett! SBarum —"
„Um beS {immelSWiEcn, ©roßmutter, Wer bat beitn

je gejagt —"
„3d) Will ttidjts l)örcu. Su ßaft udes gejagt. 3d)

lebe ©ud.) gu tauge, De 3 3DC mögt es fdum erwarten,
bis 3D1' ntid) erben fönitt. SBettn tfjt meine Klüngc hättet,
bann Wäre idj ©udj borrätbig."

„3ßr fangt au gu fabeln, ©roßmutter. Uttb 3D1'
fabelt jedesmal, Wenn Don etwas Keuem bie Siebe ift,
beiße es nun ©ifenbal)n ober Selegrapß ober pßotograpß
ober fonftwie. Unb wenn 3br boeß alles Bös aufnehmt,
WaS mau fagt, ja, fo tljäiet iljr Wirflid) beffer baratt, 3Dr
Würbet gerabe fterben uttb ©ttere Klüngc entWeber mit
hinüber nehmen ober beut ©taat Dermacßen."

„griß, fdjweige," rief bie ©roßmutter.
„Kein," rief id), „idj fdjweige nidjt. 3Dr treibt mich

jum Aeußerften. Sterbt bodj unb nehmt aEes mit ©ttdj :

©olb, ©ilber unb KletaE. Unb ich garantire ©ud), 3ßr
follt ein flottes Seicßenmaßl haben, idj Werbe midj Weber
SBein ttod) ®ucßett reuen laffen."

irgoiß, jeßt ift'S genug 3d) meinte es nießt böfe. Sen
alten SBeibern muß man baS ©djelten üertragen; eS ift
baS ©iugige, WaS fie beffer fönnen, als bie gxtgenb."

„©djou redjt. ©S tljut mir leib, wenn idj ßißig ge«
worden Diu. 3d) meinte eS attdj ttidjt Bös. ©ebt mir nur
©uerc Photographie und 3Dr £öitnt fdjelten und murren,
wie nur irgenb ein fo liebes, gutes ©roßmüttereßen im
gangen Sanbe fdjelteit uttb murren ntag."

„Kie uttb nimmer 3d) tXjue eS nidjt ©htfad) abfo«
Int gar nießt!"

„Sind) nießt, wenn gßr nidjt die geringfteti Umftänbe
dabei ßabt? teilte Kliiße, feine Auslagen, einfad) abfolut
gar nicßtS?"

„Kie, fo lange idj bei PeWitßtfein bin."
„Uttb id) jage ©ueß, 3D1' müßt, ©roßmüetti. SBir

ßaben ©ueß alle fo gern. Wir Wollen ein Anbenfen Doit
©udj ßaben, uns geiji nicßtS über eine Photographie."

„©itt und für alle uttb gum leßten Klaï, idj laffe
midj nidjt pßotograpßiren."

„3ßr müßt — unb 3ßr follt es nidjt einmal nterfett."
„Ka, ßord), Wte die sKeftflüggen gmitfdjern fönnen!

griß, id) Will Sir etwas fagen. Su bift ein {auptjuitge,
natürlich in Seineu eigenen Singen. Sir fann ja gar
nicljtS fehlen — gugegeben Sfber Wenn Su mieß pßoto«
grapßiren laffen famtft, oßne baß id) es merfe, bann wilt id)
mieß ergeben. Kleßr als baS 33) fdjenïe Sir obenbrein
Seines fetigen ©roßbaters filberbefcßlagene Po.gelflinte,
bie er einft als erffen PretS errungen!"

„Saufenb Sanf, ©roßmama, für ©uer SSerfpredßen.

33) neljme ©ud) beim SBort! SieS SDtaX feib 3ßr im
Keße, b. ß. 3ßo werbet brin fein, bebor eS bent alten
Snßre gu ©nbe läutet." —

Kleine ©roßmutter woßnte in einem Meinen, aber

froßmütßigen {aufe, baS au unfer ©ut grengte, unb ba

id) ißt SieblingSenfel war, fo faß fic es nidjt ungerne,
wenn idj Xjie und ba auf ein piaitberftünbcßen gu ißt
ßiuüber faut, ©o Biel SBiberfprucß wie mir ßätte fie feinem
Allbern atts ber gamilic überfeßen, icß War aber audj —

icß muß bieS ßingufeßen — nod) ttie fo weit gegangen
Wie bei biefem Anlaß. SBas midj trieb, mar eben nidjt
bloß ber SBunfcß, bic Photographie ber itt ©ßrett unb
Küften ergrauten' Slßne gu befißen, ein SBunfdj, ben alle
iljre Sitttber uttb ©ltfcl unb Diele greunbe unb S3efannte
mit mir tßeilten, fonbern atteß ber Ümftanb, baß bei ißrer
eittgefleifdjten SlBneigitttg gegen aües Kette nientanb außer
mir fie in biefem Pimfte gu brängen Wagte. 3d) betraeß«
tete es baßer gleicßfant als meine Kliffion, fie gu bent

gu bringen, WaS wir alte feßnlicß Wünfdjten, icß fetbft Biel»

leicßt atn meiften; benrt icß hatte bie gute Sllte, bie troß
ißrer ©djrulleu ttttb ©onberßeiten bie Befte, Woßtmeinenbfte
©eele war, 0011 gergen gern.

Sie SfuSfidjt, bie feïtene günte gu gewinnen, reigte
mieß ttod) nteßr. ©ie war ein Kletfterftüd in ißrer 2lrt,
mouaeß 3ß mieß mit fo meßr feßnte, als icß fie feit bem
S.obc bes fetigen ©roßbaters nicfjt meßr gefeßen. ©ie
ßing nocl) immer an ißrem alten piaße über bem Samin
in bem ltnberiißrt unb IjeiXig gehaltenen ©terbegimmer,
bas nientanb betreten burfte. Sa icß alfo annehmen mußte,
baß bie ©roßmutter fid) befinitib nidjt entfeßließen Würbe,
einem pßotograpßen gu fißett, fo war id) entfeßloffen, iljre
gerauSforberung anguneßmeu. ©S fragte fid) nur, Wie es

gu maeßett Wäre, ©ie füreßtete a6er jeitßer beftänbig,
überliftet gu werben unb Oerßielt fiel) gegen alte meine
SBerfudje, ißr Unterhaltung gu Oerfcßaffen, ober fie gu irgenb
einem Kniaffe eingulaben, mit feßergweife geäußertem Sdliß«
trauen.

3nbeß mar bocfj ein Umftanb, ber baS ©eltngeit
meines planes, bie ©roßmutter oßne ißt: 3?ormifjen pßoto»
grapßiren gu laffen, als meßt abfolut unmöglidj erfeßeinen
ließ. Senn bei ißrem Porurtßetl gegen aües 3teue, gegen
alles, WaS ©rftnbung uttb Klafcßine ßieß, ßatte fie nießt
bie leifefte Porftellung bon ben Apparaten etttes pßoto-
grapßett, noeß Bon bem beim Pßotograpßiren übließen )Ser«
faßren. ©S ßanbelte fieß alfo eigentïidj nur Parum, bie
©roßmutter bureß • Sift ober Ueberrebung in ein pßoto=
grapßifcßes Sitetier, ober eilten Pßotograpßen, oßne ißren
älrgwoßn gu ermeefen, in ißr gauS gu bringen.

Umfonft gerbraeß icß mir lange ben Sfopf, bis mir
enblicß eilt äußerer fjufatt gu gitfe fam unb ein füßner
©infafl mid) an'S giel füßrte.

Kleine ©roßmutter befaß einen gangen Dbftgarten
Oo'll ber fdjönften Pflaumenbäume Don ben ebelften ©orten.
@0 ftotg fic barauf mar, weit mtb breit bie föftlidjften
Pflaumen gtt gießen, fo feljr freute fie ber reießließe ©rlöS,
beut fie aus einer guten ©rnte gog, inbetn fie bie grüeßte
alljäßrlidj an eine etltcße Kleilen entfernte ©onferöenfabri!
gu Oerfaufen pflegte. 3" jenem gaßre waren bie Pflaumen
nun, obwoßl präeßtig ftcßenb, dwa» fpät gur Keife
gelangt ttno oa tief) ans trgettS einer PSr.attïàfjûng and)
ttoeß baS Pflücfeit um ein paar Sage öerjog, fo würben
fie bieSmal nießt eßer gur KHieferuftg bereit, als bis attt
greitag SIbenb oor bem .f ireßweißfonntag. Sa nun oben»
breitt am ©amftag boit unfenn ©rte aus in ber Kidjtmtg
ber ©onferOeufabriî feine Poteufußre ging, fo fam bie
©roßmutter in eilte arge Perlegenßeit.

Sentt am .Sircßweißfefte erßielt fie jebestnal gaßD
reießett Pefud) unb gwar meift bon ärntern PerWanbten,
Welcßen fie mit einem opulenten KlittagSmaßle aufgm
Warten pflegte, wobei fie fieß roeber bie ©ier noeß bie
©änfe, ttod) fonft etwas in Südje uttb .teEer reuett ließ.
Klit ben pflaumen ßatte es nun freiließ eine anbere 83c»

manbtntß. Saß jeber Pefudjer erwarten Werbe, am Sfbenb
mit einem .ftörbdjeit 00E ber föftlicßen, praEen, buftig be=

flaumten Pftaunten ßeimgufeßren, bas war ja feibftber«
ftänblid). SBar nun meiner ©roßmutter ber Perluft era«

pfittbltdj? 3d) glaube es nidjt. ©ie ßaßte biefnteßr bie
©cßmeicßel« unb geitcßclreben, Wetcße fie bon Seite ber
Petterfdjaft Wegen "ber Pflaumen gu befürdjten ßatte. 3lid)tS
fomtte ißr meßr guwiber fein, unb wenn fie mid) ben
anbern Permanbten Dorgog, fo War eS bieEeidjt Bio» beß*.
ßalb, weil id) ißr niemals fcßmetcßelte.

Sin jenem ©amftagmorgen erßielt td) ttutt bon meiner
©roßmutter eine geßeimnißooUe Potfcßaft: id) foEtc um
Oergüglid) git ißr fontmen uttb mtd) bereit ßalten, ben
gangen Pormittag bort gu bleiben. Perwuubert begab icß
tnieß gu ißr uttb erfußr, baß id) bie Pflaumen gur ©idjer«
ßeit itt bes ©roßbaters ©terbegimmer hinauftragen follte,
wo fie bis gum Kloutag ißre Ablieferung abguwarteit
ßatten.

Katürlid) ntad)te icß ntid) alfobalb an bie Arbeit unb
mäßrenb icß nun aBein iit bem gümner mar, um bie
fdjönen grüdjte paffeub gu üerlegen, ittbeß bie ©roßmutter
in ber SXüdje im parterre Porbereitungen auf bas ffireßi
Weißntaßl traf, uttb als idj über bem frangöfifeßen ,®amiit
bie filberbefdjiageite, begierig erfeßnte Pogelßiitte faß —
fußr mir plößließ eilt feltfamer ©ebattfe burcß's ©eßtrn.
3eßt ober nie, baeßte icß. ©s gilt einen füßnen ©treidj,
um bas ©roßmüetti in's Keß gu friegen unb gleicßgeitig
bie glinte gu gewinnen

SBentx id) jeßt an bett ©treid) benfe, Weidjen id) ber
guten Alten fpielte, fo iiberfommt mieß ein ©efüßl ber
Pefcßäntung; allein bamalS ntadjte icß mir fo Wenig braus,
als bie übennütßige .SAgmb fid) aus fo tnaneßem gup
madjt. Saß icß feine feßtimme Stbficßt babei ßatte, ift bie
eingige ©ntfcßufbigiing, bic icß bafür anfüßren fann.

(©djluß folgt.)

grau in Sie Abreffenänb.erung würbe
fofort ber ©ppebitton übermittelt. Ser treuen ©efiitmotgS«
genoffin unfern ßerglicßen ©ruß unb beften Sanf für bie
fo freunblidje Stnerfennung.

2S. 53. itt SBie gerne WoEten wir 3f)ren SBunfcß
crfüEen, wenn es uns möglicß Ware. Por ben Mmpfen
mit bem ©djidfal fann aber tticßf einmal bie Klutter ißre
®iitber BeWaßrert. SaS Seben ift unb fann ja nießts attbereS
feilt, als eine anfirengettbe Slrbeit — ein Stampf. Ser
Klenfcß muß fieß biefclbe nur nießt fetbft erfeßweren. SBenn
ber rebfteße ©rroerß nidjt gu Seppidjen unb Saufent taugt,
fo ift bas noeß lange feilt Englücf. ©ie brattdjen bann
btefe aueß nießt gu flopfen urtb gu Bürften unb ßalten
bafür ben gußboben ßübjcß retn unb ftaubfrei. Qitfriebert
fein unb bergnügt fann man aueß oßne bie äußeren Slttrri
bute ber SBoßlßabenßeit. Klan muß nur lernen redjtgeitig
biefes unb jenes mit .{tumor gu eutbeßren. ©in ßerglidjes
Sacßen ßilft am fidjerften über foteße Sleinigfeüen ßinweg,
Biel beffer als eS Sßränen gu tßun berntögeit. Perfucßen
©ie'S einmal. Ser Klenfdj ift ja fo Wie fo nießt gur
Srauerweibe gefdjaffen.

^Sdjrcre. Sie uns gugegangenen Slttmelbungen
bon ,,.®ücße»®cfaßrenen" ßaben wir fofort au bie ridjtige
Abreffe übermittelt.

grf. §. ß. in 3X. SBo auf eine Angeige oft 30—40
Offerten eingeßen, ba Wirb nur in ben feltenften gäEen
jebe eingetne Slnmetbuug fdjtiftlicß beantwortet, ©s wäre
aber am Plaße, baß ber ©efucßfteEer im Platte felbft bie
©rlebigung ber Angelegenheit fummarifcß angetgte; ber
©ppebitiou fann bteS nießt gugemutßet werben.

{trtt. i». 5. in ©Ij. SBenn es uns aneß an frennbU3)er
Anerfennung nidjt feßlt, fo bürfen ©ie bodj glauben, baß
3ßr fo bon §ergen fontmeitbes, begeiftertes Sanffcßreiben
uns innig erfreut ßat. ©in erßebenbereS uttb erfrifeßen»
beres ©efüßl gibt es ja nießt, als gu feljen, baß uttfer
Streben Oerftanben unb gewltrbigt wirb. Sie Pefdjeiben»
ßeit Oerbietet xtttS, auf ben uns ebettfo feßr eßrenben, als
ermufßigenben 3n^nM 3ßreS ©djreibens ßier näßer ein»
gutreten. 3ßr SBunfcß, baß bie„@cßweigergrauem=3eitung"
itt jeber ©cßweigerßütte aufgelegt fein unb baß bieS mit
.{tülfe bes Staates ermöglidjt Werben foEte, Weit bas Platt
feit feiner ©rünbitng gunt praftifdjen ©otteSbienft anrege
unb anleite, finbet felbftOerftän&tidj in feinem erften Sßeile
ein lebßafteg ©djo bei uns. Kodj beffer als ©taatsßülfe
gefällt tmS aber baS fo feßr nadjaßmenswertße Perfaßren
berjenigen gemeinnüßig benfenben Klänner unb grauen,
bie, im augetteßtuen galle, ber Unbemittelten fieß attneßmen
gu fönnen, eilt ober and) meßrere ® jemptare unfereS Plattes
»uOiLuiitu. U4iu i.?».. stl oeftimmteu gu-
milieu girfutireu laffen. SBir entbieten gßnen unfern ßerg«
ließen Sauf unb ©ruß

2M. 3- "»» ßfauen gee. ©in jadjtücßtiger SJlann,
g. P. ein gebitbeter Saubftmitmenfeßrer, würbe bie Urfacße
ber unbeutlicßen Slusfpradje unb bie anguwenbenben SKittel
am fießerften auSgufinbett oermögen. Slacß unferer Anließt
wirft in fofeßem gaUe fßftematifcße, mit Dotier ©aeßfetnttniß
geleitete Uebuttg unb beftänbige Sfontrole oft SBuitber.
©ine Sonfultatiou mit einem, 3ßoen OieEeicßt naßewoß«
nenben gad)tttann wirb 3ßre {loffttung Beleben, ©ine
Anfrage im Sprecßfaale unferes Plattes würbe 3i)netI
itngweifelßaft bie geeigneten Abreffen befannt geben.

©rifia aU-ßü- ©» ift burrßaus nießt gleichgültig, Wie
matt eine Panbage umlegt. Unridjtig angelegt, fann eine
foleße ort meßr fdjaben, als nüßen. ©in Arjt, Sßirurg
ober aitd) eine gebitbete ®ranfen)oärterin Wirb Sie ßteritt
unterrichten fönnen. Aueß in einem richtigen ©anitats»
gefdjäft, wo ridjtige Panbageit gu begießen finb, toirb man
3ßiten geigen, fetbe faeßgemäß umgulegen. Sîrampfabern
werben oft bttrdj feiles ©eßmiren (ungehörige Kocfbättber :c„
attdj gu fefte ©trumpfbänber) Oerurjadjt.

Söt tt)afct)ßtf)ter, bebruiîtct
®lf8ffer=goularbftoffc à 30 btS 36 ®t£. per @Ue,
nur befte Dualitäten, beren reeßer SBcrtß 45 bis
85 ©tS. per ©lie (©elegenßeitsfauf) ift, Derfenbeu
bireft an Prioate itt eingelneu Kleteru, fowie gangen
©tücfen portofrei in's {jaus ©ettinger & ©o.,
©entralßof, gtiriit).

~

[7—2
P. S. Klufter najtrer teicßßaltigeit ©oEeftiouen

itnxgeßenb franco.

(E'gtva |srtma Oualit.@ctDcn:f|S<;ln(J)c
a gr. 2. 75 StS. per Site ober gr. 4. 75 StS.
per Ktctcr, ca. 48 ©nt. breit in 60 xteueften garbett.
prtma Patcnt=Sammte à gr. 1. 20 StS. per ©Ee
ober gr. 1. 95 ©tS. per SJletcr Oerjetxbeu ttt ein«

gelneu Kielern feßräg unb gerabe gefdjxtitten portofrei
ixt'S {jaus Oettingcr & ©o., ©entralßof, gftrtä).

P. S. Klufter«©ollcftiouen obiger Pefaßftoffe, fo«
wie unferer Samenfteiberftoffe bereitmilligft franco
uttb nextefte Klobebilber gratis. [9—4

22. Januar f 888.

Groszmntter
will sich nicht photographiern lassen.

„Nein, Neffe, geh' >nir von, Leibe mit Deinen nen-
modigen Ideen und Erfindungen, Ich lasfe mich nicht

phvtographiren, wenn ich so alt werde wie Methusalem,"
„Aber, Großmüetti, so höret doch —"
„Ich will nichts wissen, Innge, Ich habe schreiben,

lesen und rechnen gelernt, ehe Du gehen konntest, ja ehe

Dein Vater lebte:' aber von all dem spitzfindigen Zeug,
waS die junge Welt anf's Tapet gebracht, habe ich nichts
Gutes kommen sehen,"

„Ihr werdet doch nicht sagen wollen, Großmütterchen,
daß die Eisenbahnen und —'

„Eben die Eisenbahnen! Wie viele Post-- und Fuhrhalter

haben nicht durch die Eisenbahnen den Verdienst
verloren! Wie manche Grundbesitzer hat man nicht
gezwungen, in unserm freien Lande mit Gewalt gezwungen,
ihr Land zu verkaufen! Wie viele Hunderte, die am
Morgen frisch und gesund von Hause abgereist sind, hat

man nicht am Abend zerquetscht heimgebracht, oder sie

sind unterwegs zu Brei zermalmt worden? Ist je bei
einem Postwagen derlei begegnet? Drum gib Dir keine

Mühe, ich weiß, was ich rede."

„Beim Photogrnphireu werdet Ihr aber weder
zerquetscht 'noch zu Brei zermalmt, Ihr setzt Euch einfach

hin - eeiaS, zwei, drei — und es ist fertig,"
„Nein, und tausendmal nein! Von allen meinen

Bekannten aus jüngeren Tagen, die es zu etwas gebracht,
hat sich kein einziger Photographiren lassen. Nun sollte
ich alte Hummel noch ans den Einfall gerathen!"

„Wer sagt denn, daß Ihr eine alte Hummel seiet?"
„Schweig' mir still! Wenn Du's nicht sagtest, so

dachtest Du's, und wenn Du's nicht dachtest, so hättest
Du's denken sollen, denn es ist doch nicht anders,"

„Ihr laßt Euch auch gar nichts sagen, Großmutter,
laßt mich doch nur einmal zu Worte kommen!"

„Ei, ei! Sich gar nichts sagen, ihn nicht zu Worte
kommen lassen — während ich ihm schon die längste Zeit
abhorche! Aber es nützt alles nichts, Fritz, Du bist nicht
der erste Jungschnabel, der das alte Huhn hat Eier legen
lehren wollen,"

„Bedenkt aber nur, Großmutter, daß Ihr schon auf
den Jahren seid, es könnte Euch etwas begegnen und
wenn wir nicht einmal Euer Bild hätten —"

„Da haben wir's. Es könnte mir etwas begegnen!
Warum sagst Du's nicht gerade heraus, wie Du's drin
hast, Fritz? Warum sagst Du nicht, ich könnte sterben?
Warum nicht: Und je eher desto lieber, so sind wir den
alten Plunder los und können ihre gelben Vögel
einheimsen! Warum —"

„Um des Himmclswillcn, Großmutter, wer hat denn
je. gesagt —"

„Ich will nichts hören. Du hast alles gesagt. Ich
lebe Euch zu lange, he? Ihr mögt es kaum erwarten,
bis Ihr mich erben könnt. Wenn ihr meine Münze hättet,
dann wäre ich Euch vorräthig,"

„Ihr fangt an zu fabeln, Großmutter, Und Ihr
fabelt jedesmal, wenn von etwas Neuem die Rede ist,

heiße es nun Eisenbahn oder Telegraph oder Photograph
oder sonstwie. Und wenn Ihr doch alles bös aufnehmt,
was man sagt, ja, so thätet ihr wirklich besser daran, Ihr
würdet gerade sterben und Enere Münze entweder mit
hinüber nehmen oder dem Staat vermachen,"

„Fritz, schweige," rief die Großmutter,
„Nein," rief ich, „ich schweige nicht, Ihr treibt mich

zum Aenßersten, Sterbt doch und nehmt alles mit Euch:
Gold, Silber und Metall, Und ich garantire Euch, Ihr
sollt ein flottes Leichenmahl haben, ich werde mich weder
Wein noch Kuchen reuen lassen,"

„Fritz, jetzt ist's genug! Ich meinte es nicht böse. Den
alten Weibern muß man das Schelten vertragen; es ist
das Einzige, was sie besser können, als die Jugend,"

„Schon recht. Es thut mir leid, wenn ich hitzig
geworden bin. Ich meinte es auch nicht bös. Gebt mir nur
Encre Photographie und Ihr könnt schelten und murren,
wie nur irgend ein so liebes, gutes Großmütterchen im
ganzen Lande schelten und murren mag,"

„Nie und nimmer! Ich thue eS nicht! Einfach absolut

gar nicht!"
„Auch nicht, wenn Ihr nicht die geringsten Umstände

dabei habt? Keine Mühe, keine Auslagen, einfach absolut
gar nichts?"

„Nie, so lange ich bei Bewußtsein bin,"
„Und ich sage Euch, Ihr müßt, Großmüetti, Wir

haben Euch alle so gern, wir wollen ein Andenken von
Euch haben, uns geht nichts über eine Photographie,"

„Ein und für alle und zum letzten Mal, ich lasse
mich nicht Photographiren,"

„Ihr müßt — und Ihr sollt es nicht einmal merken,"
„Na, horch, wie die Nestflüggen zwitschern können!

Fritz, ich will Dir etwas sagen, Du bist ein Hauptjunge,
natürlich in Deinen eigenen Augen, Dir kann ja gar
nichts fehlen - - zugegeben Aber wenn Du mich photo-
graphiren lassen kannst, ohne daß ich es merke, dann will ich
mich ergeben. Mehr als das! Ich schenke Dir obendrein
Deines seligen Großvaters silberbeschlagene Vogelflinte,
die er einst als ersten Preis errungen!"

„Tausend Dank, Großmama, für Euer Versprechen,
Ich nehme Euch beim Wvrt! Dies Mal seid Ihr im
Netze, d, h, Ihr werdet drin sein, bevor es dem alten
Jahre zu Ende läutet," —

Meine Großmutter wohnte in einem kleinen, aber

frohmüthigen Hause, das an unser Gut grenzte, und da

ich ihr Lieblingsenkel war, so sah sie es nicht ungcrnc,
wenn ich hie und da auf ein Plauderstündchen zu ihr
hinüber kam. So viel Widerspruch wie mir hätte sie keinem
Rudern ans der Familie übersehen, ich war aber auch —

ich muß dies hinzusetzen — noch nie so weit gegangen
wie bei diesem Anlaß, Was mich trieb, war eben nicht
bloß der Wunsch, die Photographie der in Ehren und
Rüsten ergrauten Ahne zu besitzen, ein Wunsch, den alle
ihre Kinder und Enkel und viele Freunde und Bekannte
mit mir theilten, sondern auch der Umstand, daß bei ihrer
eingefleischten Abneigung gegen alles Neue niemand außer
mir sie in diesem Punkte zu drängen wagte. Ich betrachtete

es daher gleichsam als meine Mission, sie zu dem

zu bringen, was wir alle sehnlich wünschten, ich selbst
Vielleicht am meisten; denn ich hatte die gute Alte, die trotz
ihrer Schrullen und Sonderheiten die beste, wohlmeinendste
Seele war, von Herzen gern.

Die Aussicht, die seltene Flinte zu gewinnen, reizte
mich noch mehr, Sie war ein Meisterstück in ihrer Art,
wonach ich mich um so mehr sehnte, als ich sie seit dem
Tode des seligen Großvaters nicht mehr gesehen, Sie
hing noch immer an ihrem alten Platze über dem Kamin
in dem unberührt und heilig gehaltenen Sterbezimmer,
das niemand betreten durste. Da ich also annehmen mußte,
daß die Großmutter sich definitiv nicht entschließen würde,
einem Photographen zu sitzen, so war ich entschlossen, ihre
Heransforderung anzunehmen. Es fragte sich nur, wie es

zu machen wäre, Sie fürchtete aber seither beständig,
überlistet zu werden und verhielt sich gegen alle meine
Versuche, ihr Unterhaltung zu verschaffen, oder sie zu irgend
einem Anlasse einzuladen, mit scherzweise geäußertem Äiß-
tranen.

Indeß war doch ein Umstand, der das Gelingen
meines Planes, die Großmutter ohne ihr Borwissen photo-
graphiren zu lassen, als nicht absolut unmöglich erscheinen
ließ. Denn bei ihrem Vorurtheil gegen alles Neue, gegen
alles, was Erfindung und Maschine hieß, hatte sie nicht
die leiseste Vorstellung von den Apparaten eines
Photographen, noch von dem beim Photographiren üblichen
Verfahren. Es handelte sich also eigentlich nur darum, die
Großmutter durch List oder Ueberredung in ein
photographisches Atelier, oder einen Photographen, ohne ihren
Argwohn zu erwecken, in ihr Haus zu bringen.

Umsonst zerbrach ich mir lange den Kopf, bis mir
endlich ein äußerer Zufall zu Hilfe kam und ein kühner
Einfall mich an's Ziel führte.

Meine Großmutter besaß einen ganzen Obstgarten
voll der schönsten Pflaumenbäume von den edelsten Sorten.
So stolz sie darauf war, weit und breit die köstlichsten
Pflaumen zu ziehen, so sehr freute sie der reichliche Erlös,
den sie aus einer guten Ernte zog, indem sie die Früchte
alljährlich an eine etliche Meilen entfernte Konservenfabrik
zu verkaufen Pflegte, In jenem Jahre waren die Pflaumen
nun, obwohl prächtig stehend, etwas spät zur Reife
gelangt und da sich ans irgend einer Veranlagung auch
noch das Pflücken um ein paar Tage verzog, fo wurden
sie diesmal nicht eher zur Ablieferung bereit, als bis am
Freitag Abend vor dem Kirchweihsonntag, Da nun obendrein

am Samstag von unserm Orte aus in der Richtung
der Conservenfabrik keine Botenfuhre ging, so kam die
Großmutter in eine arge Verlegenheit,

Denn am Kirchweihfeste erhielt sie jedesmal
zahlreichen Besuch und zwar meist von ärmern Verwandten,
welchen sie mit einem opulenten Mittagsmahle
aufzuwarten Pflegte, wobei sie sich weder die Eier noch die
Gänse, noch sonst etwas in Küche und Keller reuen ließ.
Mit den Pflaumen hatte es nun freilich eine andere
Bewandtnis,, Daß jeder Besucher erwarten werde, am Abend
mit einem Körbchen voll der köstlichen, prallen, duftig be-
flaumten Pflaumen heimzukehren, das war ja selbstverständlich,

War nun meiner Großmutter der Verlust
empfindlich? Ich glaube es nicht. Sie haßte vielmehr die
Schmeichel- und Heuchclreden, welche fie von Seite der
Vetterschaft wegen der Pflaumen zu befürchten hatte. Nichts
konnte ihr mehr zuwider sein, und wenn sie mich den
andern Verwandten vorzog, so war es vielleicht blos deß-,
halb, weil ich ihr niemals schmeichelte.

An jenem Samstagmorgen erhielt ich nun von meiner
Großmutter eine geheimnißvolle Botschaft: ich sollte
unverzüglich zu ihr kommen und mich bereit halten, den

ganzen Vormittag dort zu bleiben. Verwundert begab ich
mich zu ihr und erfuhr, daß ich die Pflaumen zur Sicherheit

in des Großvaters Sterbczimmer hinauftragen sollte,
wo sie bis zum Montag ihre Ablieferung abzuwarten
hatten.

Natürlich machte ich mich alsobald an die Arbeit und
während ich nun allein in dem Zimmer war, um die
schönen Früchte passend zu verlegen, indeß die Großmutter
in der Küche im Parterre Vorbereitungen auf das
Kirchweihmahl traf, und als ich über dem französischen Kamin
die silberbeschlagene, begierig ersehnte Vogelflinte sah —
fuhr mir plötzlich ein seltsamer Gedanke durch's Gehirn,
Jetzt oder nie, dachte ich. Es gilt einen kühnen Streich,
um das Großmüetti in's Netz zu kriegen und gleichzeitig
die Flinte zu gewinnen!

Wenn ich jetzt an den Streich denke, welchen ich der
guten Alten spielte, so überkommt mich ein Gefühl der
Beschämung; allein damals machte ich mir so wenig draus,
als die übermüthige Jugend sich aus so manchem Jux
macht. Daß ich keine schlimme Absicht dabei hatte, ist die
einzige Entschuldigung, die ich dafür anführen kann,

(Schluß folgt.)

Frau H. S.-Iî. in H. Die Adressenänderung wurde
sofort der Expedition übermittelt. Der treuen Gesinnungsgenossin

unsern herzlichen Gruß und besten Dank für die
so freundliche Anerkennung,

W. ZZ. in Z. Wie gerne wollten wir Ihren Wunsch
erfüllen, wenn es uns möglich wäre. Vor den Kämpfen
mit dem Schicksal kann aber nicht einmal die Mutter ihre
Kinder bewahren. Das Leben ist und kann ja nichts anderes
sein, als eine anstrengende Arbeit — ein Kampf, Der
Mensch muß sich dieselbe nur nicht selbst erschweren, Wenn
der redliche Erwerb nicht zu Teppichen und Läufern langt,
so ist das noch lange kein Unglück, Sie brauchen dann
diese auch nicht zu klopfen und zu bürsten und halten
dafür den Fußboden hübsch rein und staubfrei. Zufrieden
sein und vergnügt kann man auch ohne die äußeren Attribute

der Wohlhabenheit, Man muß nur lernen rechtzeitig
dieses und jenes mit Humor zu entbehren. Ein herzliches
Lachen hilft am sichersten über solche Kleinigkeiten hinweg,
viel besser als es Thränen zu thun vermögen. Versuchen
Sie's einmal. Der Mensch ist ja so wie so nicht zur
Trauerweide geschaffen.

An Mehrere. Die uns zugegangenen Anmeldungen
von „Küche-Erfahrenen" haben wir sofort an die richtige
Adresse übermittelt,

Frl, K. K, in Zi. Wo auf eine Anzeige oft 30—4g
Offerten eingehen, da wird nur in den seltensten Fällen
jede einzelne Anmeldung schriftlich beantwortet. Es wäre
aber am Platze, daß der Gesuchsteller im Blatte selbst die
Erledigung der Angelegenheit fummarisch anzeigte; der
Expedition kann dies nicht zugemuthet werden,

Hrn, A. S. in Hh. Wenn es uns auch an freundlicher
Anerkennung nicht fehlt, so dürfen Sie doch glauben, daß
Ihr so von Herzen kommendes, begeistertes Dankschreiben
uns innig erfreut hat. Ein erhebenderes und erfrischenderes

Gefühl gibt es ja nicht, als zu sehen, daß unser
Streben verstanden und gewürdigt wird. Die Bescheidenheit

verbietet uns, auf den uns ebenso sehr ehrenden, als
ermuthigenden Inhalt Ihres Schreibens hier näher
einzutreten, Ihr Wunsch, daß die „Schweizer Frauen-Zeitung"
in jeder Schweizerhütte aufgelegt sein und daß dies mit
Hülfe des Staates ermöglicht werden sollte, weil dqs Blatt
seit seiner Gründung zum Praktischen Gottesdienst anrege
und anleite, findet selbstverständlich in seinem ersten Theile
ein lebhaftes Echo bei uns. Roch besser als Staatshülfe
gefällt uns aber das so sehr nachahrnenswerthe Verfahren
derjenigen gemeinnützig denkenden Männer und Frauen,
die, im angenehmen Falle, der Unbemittelten sich annehmen
zu können, ein oder auch mehrere Exemplare unseres Blattes

wW, vestvumtcu /vu
niilien zirkuliern lassen. Wir entbieten Ihnen unsern
herzlichen Dank und Gruß!

W. Z. am blauen See. Ein fachtüchtiger Mann,
z, B, ein gebildeter Taubstummenlehrer, würde die Ursache
der undeutlichen Aussprache und die anzuwendenden Mittel
am sichersten auszufinden vermögen. Nach unserer Ansicht
wirkt in solchem, Falle systematische, mit voller Sachkenntniß
geleitete Uebung und beständige Kontrole oft Wunder,
Eine Konsultation mit einem, Ihnen vielleicht nahewohnenden

Fachmann wird Ihre Hoffnung beleben. Eine
Anfrage im Sprechsaale unseres Blattes würde Ihnen
unzweifelhaft die geeigneten Adressen bekannt geben,

Krika Il.-K. Es ist durchaus nicht gleichgültig, wie
man eine Bandage umlegt. Unrichtig angelegt, kann eine
solche oft mehr schaden, als nützen. Ein Arzt, Chirurg
oder auch eine gebildete Krankenwärterin wird Sie hierin
unterrichten können. Auch in einem richtigen Sanitäts-
geschäst, wo richtige Bandagen zu beziehen sind, wird man
Ihnen zeigen, selbe sachgemäß umzulegen, Krampfadern
werden oft durch festes Schnüren (ungehörige Rockbänder sc.,
auch zu feste Strumpfbänder) verursacht.

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter
Elsässcr-Foulardstoffc à 3V bis 36 Cts. per Elle,
nur beste Oualitäten, deren reeller Werth 45 bis
85 Cts. per Elle (Gelegenheitskauf) ist, versenden
direkt an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus Oettinger â Co.,
Centralhof, Zürich.

"
(7—2

8, Muster nastrer reichhaltigen Collektionen
umgehend franco.

Extra prima Qualit.Seiden-Peluche
à Fr. 2. 75 Cts. per Elle oder Fr. 4. 7.5 Cts.
per Meter, ca, 46 Cni, breit in 69 neuesten Farben,
Prima Patent-Sammte à Fr. 1. 20 Cts. per Elle
oder Fr. 1. 95 Cts. per Meter versenden in
einzelnen Metern schräg und gerade geschnitten portofrei
in's HauS Oettinger â Co., Centralhof, Zürich.

8, Mnster-Collektionen obiger Besatzstoffe,
sowie unserer Damenkleiderstoffe bereitwilligst franco
und neueste Modebilder gratis. (9—4



S>ïiihnnjcr xîraurit-.Brifuttg — Blätter für 'Den Mreis

Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Anfragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

Eine brave Tochter
i könnte unter günstigen Bedingungen

sofort bei einer Modistin in Winfcerthur in
die Lehre treten.

Offerten unter Chiffre P S 41 befördert
I die Expedition dieses Blattes. [41

Gesucht:
2] Ein fieissiges. treues Dienstmädchen,

welches kochen kann und die
Hausgeschäfte versteht.

Offerten befördert die Expedition d. Bl.
unter Chiffre H 2.

fötHlpht* gesundes, fieissiges
ItcMlLIll» Mädchen, welches recht
gut kochen kann und die Hausgeschäfte
versteht. — Offerten unter Chiffre W 19
befördert die Expedition d. Bl. [19

l^üfllhllt • Kio treues, fieissiges Mäd-
WCöUljlll« chen, welches das Nähen
und Bügeln erlernt, Liebe zu Kindern hat
und in den Hausgeschäften geübt ist.

Offerten gefälligst unter Chiffre M 18
an die Expedition d. Bl. [18

Eine
konfirmirte Tochter sucht man

nach Ostern bei einer geschickten
Damenschneiderin in St. Gallen in
die Lehre zu geben. Es wird aber

besonders darauf gesehen, dass sie in
jeder Hinsicht gut gehalten werde. [21

Anmeldungen gefl. unter Chiffre P 21

zur Weiterbeförderung an die Expedition.

Gesucht.
Eine Tochter aus achtbarer Familie, in

allen Branchen des Hauswesens praktisch
ausgebildet, sucht auf kommende Ostern
eine Stelle als Haushälterin oder Be.
schliesserin in ein Kurhaus, Anstalt oder
grössere Haushaltung: Gute Zeugnisse,
sowie Empfehlung über Charakter, Fleiss
und Treue stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten unter Chiffre S. H. 25
befördert die Expedition d. Bl. [25

31] Eine Tochter ans ehrbarer Familie,
welche die Damenschneiderei erlernt hat,
sucht zur weiteren Ausbildung (namentlich
im Zuschneiden) Stelle auf Anfang März.
Es würde weniger auf hohen Lohn als
vielmehr auf gute Behandlung gesehen.

Offerten unter Chiffre S P 81 beliebe
man gefälligst abzugeben an die Exped.

Eine tüchtige Person,
in Haus und Garten gut bewandert, schon
viele Jahre in bessern Häusern als
Haushälterin dienend, wünscht ähnliche Stelle.
Eintritt nach Beliehen. [27

Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

58] Eine Tochter, welche das Kochen
erlernt hat und die Hausgeschäfte
versteht, wünscht Stelle in einem hessern
Privathause. Gefl. Offerten sub Z 58 an
die Exped. d. Bl.

In ein Privathaus Winterthur's
wird ein feines tüchtiges
Zimmermädchen gesucht, das auch serviren,
nähen, flicken und bügeln kann. Gute
Referenzen nöthig. — Schriftliche
Offerten befördert unter Chiffre S W
57 die Exped. d. Bl. [57

47] Eine anständige Tochter aus guter
Familie, welche schon einige Jahre als
Ladentochter konditionirte, sucht
baldmöglichst eine Stelle als Ladentochter,
am liebsten in der französischen Schweiz,
oder wo irgend Gelegenheit geboten wäre,
sich in der französischen Sprache
vervollkommnen zu können, unter bescheidenen

Ansprüchen. Gute Zeugnisse und
Referenzen stehen zu Diensten.

Gefällige Offerten sub C E 47 befördert
die Expedition d. Bl.

Offene Oirectrice-Stelle
für ein Confectionsgeschäft in
Herren- nnd Damenwäsche, Jupons,
Schürzen. Nur ganz tüchtige
Personen, die eine gleiche Stelle schon
eingenommen haben und auch die
Comptabilität führen können,
belieben sich unter Angahe bisheriger
Thätigkeit und Referenzen zu melden
unter Chiffre 0 6923 P an Or eil
Füssli & Cie., Zürich. [55

Stelle-Gesuch.
Eine Bürgerstochter, welche die Damen-

SChneiderei gründlich erlernt hat, sowie
im Weissnähen und allen Hausgeschäften
gut bewandert ist, auch Liebe zu Kindern
hat, sucht passende Stellung, womöglich
in der französischen Schweiz.

Offerten gefälligst unter Chiffre C K 51
an die Expedition d. Bl. [51

Man sucht
für ein gutgeschultes ordentliches 16-
jähriges Mädchen, welches in allen
weiblichen Handarbeiten bewandert ist und
Französisch kann, eine passende Stelle
in einem guten Privathaus zur Erlernung
der Hausgeschäfte, bei etwas Lohn, oder
auch in einem Geschäfte. [46

Gefl. Offerten sub J B 46 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Eine Tochter v. 23 Jahren, die in einem
Geschäfte aufgewachsen, den Laden

besorgt und in der Buchhaltung
nachgeholfen, sucht Stelle als Ladentochter
(am liebsten in einem Kolonial waaren-
Geschäft) oder auch als Aushülfe in ein
Bureau. Es wird mehr auf gute Behandlung

als auf den Gehalt gesehen. [42
Gefl. Offerten richte man unter Chiffre

E S 42 poste restante Gerzensee (Bern).

Eine Tochter von 18 Jahren, welche
Lingerie und Schneiderei erlernt hat,
wünscht als Kammermädchen bei einer
bessern Herrschaft auswärts einzutreten.

Gefällige Offerten sub E B 44 an die
Expedition dieses Blattes. [44

53] Drei Töchter aus gutem Hause
wünschen zu weiterer Ausbildung
Anstellung im Weisswaarengeschäfte, oder
auch als Lingères oder Glätterinnen in
Privathäusern oder Hotels. Der Eintritt
könnte gleich nach Beendigung der Lehrzeit

geschehen auf März und Mai.
Gel. Offerten sub K 53 an die Expedition

dieses Blattes.

Eine gebildete Tochter, der deutschen
und französischen Sprache in Wort und
Schrift mächtig und im Hôtelwesen
bewandert, welche gut empfohlen werden
kann, wünscht Saison-Stelle als
Buchhalterin oder Telegraphistin. — Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten. [55

Offerten sub W 55 an die Exp. d. Bl.

Zur gründlichen Einführung
in die häuslichen und weiblichen Arbeiten,
sowie Kochen, wird für eine Waise (18-

jährig) welche die mütterliche Leitung
entbehren musste, Aufnahme in einer
achtbaren, evangelischen, gebildeten Familie
der Schweiz gesucht. ]52

Offerten unter Chiffre W 52 R an die

Expedition der „Schweizer Frauen-Ztg."

Eine evangeliscliE ErcisMi
wird gesucht zu 2 Knaben (6—8 Jahre)
von einer guten Familie auf dem Lande.
Freie Station, familiäre Behandlung.

Offerten unter Angahe der Ansprüche
an Orell Füssli & Cie., Luzern, unter
Chiffre 1020. (0 1020 Lu) [38

Pensionat
Calaminus-Ruppersberg

Neuwied am Rhein. ——
56] Gründlicher deutscher Unterricht und
Erlernung der fremden Sprachen.
Ausbildung in Handarbeiten, Musik n. Malen.
Auf Wunsch Anleitung im Hauswesen.
Referenzen von Eltern früherer Zöglinge.
Prospecte durch die

Vorsteherin C. Calaminus.

(H470L) Lausanne. t84

Familien-Pensionat.
Gegr. 1878. Fortbildung im Franz., Engl.,
Musik. Handarbeiten. Sorgf. Erziehung.
Kräftige Kost. Hans mit Garten in sehr
schöner Lage. — Näh, d. Eltern u. Prosp.

Mile. Steiner, Villa Mon Rêve.

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension plaziren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von
Mesdames Morard in Corcelles bei Neu-
Ohätel wenden. Es wird nebst Französisch

auch Englisch, Italienisch und
Musikunterricht ertheilt. Nebenbei bestellt
ein gemüthliches Familienleben und
sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. —
Vorzügliebe Empfehlungen. [5413

Französische Sprache
und gründlichen Unterricht in den Han-
delsfäcliern, auch Englisch und Italienisch,

im Institut Müiler-Bourqttin
bei Boudry, Kt. Neuenburg. Nachfrage
bei Herrn D. Hofmeister, Alt-Bezirks-
rath in Zürich, und Herrn Ed. Abeg'g-
Billwiller, Langmauerstrasse No. 1 in
Unterstrass-Zürich. [50

Für Modisten.
In gutem Zustand befindliche [49

Strolilmt » Niiluiiascliinen
sind billig zu verkaufen.

Anfragen unter Chiffre H 233 Y befördern

Haasenstein & Vogler in Bern.

— —
35] Man sucht auf 1. Juli ein junges
Mädchen, welches Modistin werden und
die französische Sprache erlernen will.
Bedingungen: Zwei Jahre Lehrzeit; das
erste Jahr, à 45 Fr., das zweite Jahr à
30 Fr. per Monat. Sich zu melden bei
MUe Trépold, Modiste, in Lausanne.

Bügel-Kurse
ertheilt fortwährend [40

Frau Gally- Hörler, Feinglätterin,
Schmidgasse 9, St. Gallen.

Glarner-Pasteten zz
(delikatester Kuchen zu Kaffee),

Glarner Biriilbrod, Torten
(OG2111) verschiedenster Art, [36
alles in feinster Ausführung, versendet
durch die ganze Schweiz die Conditorei

I Aebli, Burgstrasse, Gflai-ws»

1887er
Zwetschgen-Marmelade
hochfein und im Anbruch haltbar, 3 Ko.-
Büchse Fr. 4. 50, 6 Ko.-Büchse Fr. 8

versendet die [43

ScMeizer, ConsemnfaM RorscMcli.

48] Wild-Offorte. (IalH90/IB)

N ^
• P a4
oS-cr

1. 25) =-B

Haselhühner, per Paar Fr. 2. 25

Schneehühner, „ „ 2. 50

Birkhühner^ „ „ „ 3.50
Rennthierfleisch, per Kilo
Russische Fruchtparten in:

Kistchen von 5 Kilo per '1° Kilo „
Eleg. Cartons Ton 1 Pf. russ. p. Cart. „

Rud. Schmidt, Eydtkuhneu.

tri TS

~ B
o i-ö

l.
l —/,

Aechte
'schweizerische ^

Spitzwegerich

'Brust-Bonbons1'
usgezeichnet. Mittel gegen

Husten, Heiserkeit, Katarrh
und Verschleimung etc., hergestellt

aus der als sehr heilsam be-1

5539] kannten „Spitzwegericbpflanze" [14

und wegen ihrem überraschend schnellen
Erfolg überall geschätzt, sind zu haben
bei Apothekern, Conditoreien u.
Handlungen in Städten und allen grössern
Ortschaften d. ganzen deutschen Schweiz.

Zur gefl» Beachtung.
45] Meinen weitbekannten garasitirt
reinen Bienenhonig versende zu
folgenden Preisen:

2— 4 Kilo ii Fr. 2. —
5—10 à 1. 90 franco

11—15 „ à 1.80
Wiederverkäufen) besondere Begünstigung.

Für das mir geschenkte Zutrauen
bestens dankend, empfehle mich ferner
unter Zusicherung prompter Bedienung.

R. Funk, Bienenzüchter,
Mettmenstetten, Zürich.

Die" 07 g. f. W.
offorirt ihren

ächten Bienenhonig
so lange Vorrat!). wie folgt :

1. La Rosa undOberengadiner-Honig,
gesammelt in einer Höhe von 180Ö

bis 2500 Meter über Meer, à Fr. 4

per Kilo. (O. F. 6884)
2. Poscliiavo-Honig, à Fr. 3 per Kilo.
3. Buchweizen-Honig, à Fr. 1.50 pr. Ko.

Verpackung zum billigen Selbstkostenpreis.

Porto von 3 Kilo an frei. —
Bestellungen sind zu richten an den [37

Direktor der Oberengad. Gesellschaft für
Wanderbienenzucht :

Jolts. Michael,
Pfr. in Poschiavo.

Stein a. Ell. (SchafFhausen).

Im Besitze eines äusserst
wirksamen und angenehmen Mittels
gegen Kröpfe, Anschwellungen

des Halses, verbunden
mit Engbrüstigkeit etc.,
versende dasselbe gegen Nachnahme
von 2 Franken. [5549

<T. (Grtthl, Apotheker.

Aeehte
Konstanzer Trietsclmitten

per 7, Kg. Fr. t. 30.

Feinste Nonnenkräpfii
weisse und braune, per Dz. 60 Cts.

Für Wiederverkäufer Rabatt.
P. Ruckstuhl,

5597] Loretto-Lichteasteig.

Ottl) liillllllilllll
V"ermittlungsagentur
-— St. G-allen ——s

Incasso. Vertretung in Konkursen

und Liquidationen.
Inventaraufnahmen. Vermögensbereini-
gungen. Vermögensverwaltung.
Abfassung von Vertragen und
Eingaben, Correspoudenzen etc. An-
und Verkauf von Liegenschaften
und Geschäften. — Prompte,
gewissenhafte, billige Bedienung.

Knaben-Anzüge
in Tuch und Tricot

senden durch die ganze Schweiz

franko zur Auswahl.

Als Maass genügt
Angabe des Alters.

St. Gallen (œi

Wormann Söhne.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

IHVGI-àG.
Nündiieiie âuskunkt über inse-
rsto gratis. 8okriktiicbe àn-
kragen können nur gegen Zinsen-
liung von Id (its. in krankomarbsn
beantwortet werden.

z Lino di'iivv 'î'vàter
ê Könnte unter günstigen Lsdingnngen so-

tort bot einer Uoâistin in iVintertkur tu
die Dskre treten.

Offerten unter Ollitire p A 41 befördert
- die Lxpedition dieses Llattss. (41

KkZULkt:
2) Lin keissigos. treues Divustlvää-
âen, vslvkss koeken kenn uoà die
Lausgssoliäkte verstellt.

OLsrtsn befördert àie Lxpedition <1. Ll.
unter LkiKrs II 2.

Lin gesundes, ilsissiges
1l"àìtDlIr» Uädoken, welokes reckt
gut kooksn kann und die Lausgosokäfte
vsrstekt. — Offerten unter Okifîrs W lg
befördert die Lxpedition d. Ll. (19

Lin treues, ilsissiges Näd-
llv^îniîi, eben, welokes das Läksn
und Vögeln erlernt, Liede dn Lindern kat
und in den Lansgesokättsn geübt ist.

Offerten gefälligst unter Okiffre U 18
an die Lxpedition d. Ll. (18

H-^ins kontlrinirts Lookter suelit man
I—( naok Ostern bei einer geseliioktsn
â

^ vamensekneiderin in 8t. Oallen in
dis Dekrs 211 geben, Ls wird aller

besonders darauf gesellen, dass sie in
)sder Linsioki gut gskaltsn werde. (21

Lnmeidnngsn gstl. unter Okiffre L 21

dur Weiterbeförderung an die Lxpedition.

(F68uàt.
Line Dooktsr ans aelitlzarsr Lainilie, in

allen Lranoksn des Hauswesens praktisok
ausgebildet, sucllt auf kommende Ostern
eins Ltslls als îlâusliiilterln oder Le-
sekiiosserin in sin Lurkaus, Lnstalt oder
grössers Lausbaltungl Oute Zeugnisse,
sowie Lmpksklung öder Olrarakter, LIsiss
nnd Drsug stellen du Diensten.

Ostl. Offerten nnter OkiLrs 8. L. 2ö
befördert dis Lxpedition d. VI. (25

31) Lins Loobtsr aus ekrbarer Lamilis,
wslolis die llamensvkneiilersi erlernt bat,
suokt rur weiteren Ausbildung (nsmsntliek
im lusobnsidsn) 8telle anf Lniang Uärd.
Ls würde weniger anf koken Lokn als
vielinskr auf gute Vskandlung gsssksn.

Offerten nnter Okiffre 8 V 81 kslisks
lnan gefälligst abdugsksn an die Lxpsd.

Line iüMige pvcaon,
in Haus und Karten gnt kewandert, sokon
viele dakrs in dssssrn Däusern als Haue»
bältsrin dienend, wönsokt äknlioke 8telle.
Lintritt naek Vslisksu. (27

2u ertragen kei der Lxpedition d. Ll.

58) Lins Loektor, weloks das Locken
erlernt kat und die Dausgssokäfte vsr-
stekt, wönsokt 8tsIIe in sinein kssssrn
Lrivatkause. Kell. Offerten suk 7! 58 an
die Lxpsd. d. Vl.

In ein Rrivatkaus Wintertkur's
wird ein keines tiivktigvs 21lvivsr-
iväävdev gesnelit, das auok serviren,
n'âlien, Lîvken und dügein Kanu. Knie
Nekerenxen iiöikig. — 8c:kriktiioke
Ofkerten keköi dert nnter Oliilkre 8 IV
57 die Lxpsd. d. Ll. (57

47) Line anständige Dooktsr aus guter
Lamilis, weloks sokon einige dakre als
Ladsntookter konditionirts, suokt kald-
niögüokst eins 8tslle als I-adentoebter,
ain liebsten in der frandösisoken 8okwsid,
oder wo irgend kelegsnksit geboten wäre,
siek in der frandösisoken Lpraoks vsr-
vollkommnsn du können, unter besokei-
denen Lnsprüoksn. Oute Zeugnisse und
Referenden stsksn du Diensten.

Oefalligs Offerten sub O L 47 befördert
die Lxpedition d. Ll.

Ukntz l>ileàL-8teIl6
kür ein Oonksstionsgesvkäkt in
Herren- nnd vninennnselie, dnpvns,
Kvliiir^en. Rnr gnnd tüektige Rer-
sonen, die eins gleiolie 8telie sokon
vingenoinmen knben nnd nnvk die
Ooinptnkiiitnt kükren können, ke-
iieken siok nnter Ingnbe kiskeriger
lkliätigkeit nnd Rekereniien sin meiden
unter Okiikre t> 6923 R n» vreii
Riissii â Oie., Ziüriok. ^55

Lins Lürgerstoobter, welcîis die vàmsit»
Lskusiâsrsi gründliell erlernt kat, sowie
ill! v/sissnäken und allen Lausgesollättsn
gnt kewandert ist, auok Lieko xn Lindern
kat, suokt xsssondo 8teliung, wonlvgliok
in der traildösisoken 8vkweii!.

Offerten gefälligst unter Oliilfro O L öl
an dis Lxzisdition d. LI. H51

für sin gntgssokultss ardontliokes 16-
zäkrigss Uädoken, welokes in allen wsib-
lioksn Landarbeiten bewandert ist und
Lrsndösisoli kann, eine passende 8tsIIe
in einoin guten Lrivatbaus dur Lrlsrnung
der Lausgesobätts, bei etwas Lokn, oder
auok iu sinein Nssikäkts. ft6

Oeü. Offerten snb d ö 4g befördert die
Lxpsdition dieses Llattss.

"DTIine Dookter v. 23 dakren, die in einem
-i—i Ossokäfts aufgswaoliseii, den Laden
besorgt und in der Luobkaitung naok-
gsliolten, suokt 8tslie als Ilîlàslliock.tsi'
sain liebsten in einsin Lolonialwaarsn-
Oesokäkt) oder anok als àsKWê in sin
Lnrean. Ls wird mekr auf gute öskaiid-
lung als ant den kekalt gesellen. s42

Kell. Offerten riokte man unter Okifkrs
2 Z 42 xosts restants Ler^ensse (Lern).

Lins Dooktsr von 18 dakrsn, weloks
Lingerie nnd 8oknsiderei erlernt kat,
wönsokt als Raluinermädekeu bei einer
bessern Lerrsokatt auswärts eindutrstsn.

Oefalligs Offerten snb L L 44 an die
Lxpsditivii dieses Llattss. s44

53s> Drei lövdtkr ans gutem Lause
wönsoksn du weiterer Ausbildung Ln-
Stellung im Weisswaarsiigesokätts, oder
auok als Lingères oder Olättsrinnsn in
Lrivatkäusern oder Lôtsls. Der Lintritt
könnte glsiok naok ösendigung der Lskr-
dsit gssokeksn auf Närd und Nai.

OsA. Offerten sub L 53 au die Lxxe-
dition dieses Llattss.

Lins gebildete Dookter, der dsutsoksu
und frandösisoksn 3praoks in Wort und
8okrikt mäoktig und im Lötsiwsssn bs-
wandert, weloks gut emploklsn werden
kann, wönsokt 8aison-8telle als Ruoll»
kàltvà oder leiegi-îìpliistiil. — Kuts
Zeugnisse steksn dn Diensten. s55

Offerten snk W 55 an die Lxp. d. Ll.

Xnr Zliilläüeliön killküdi-uiiZ
in die käuslioksn nnd wsiblioksn Lrkeitsn,
sowie Looksn, wird für sine Waise (18-

^äkrig), weloks die möttsrlioks Leitung
sntbekren musste, Lufuakins in einer aokt-
baren, evangslisoksn, gebildeten Lamilis
der 8okweid gssuokt. ^52

Offerten unter Okiffrs W 52 R an die

Lxxsdition der ,,8okwsider Lrausn-êitg."

Me ttNêàà Wàm
wird gssuokt du 2 Lnabsu (6—8 dakrs)
von einer guten Lamilis auf dem Lands.
Lrsis 8tation, familiäre Vskandlung.

Offerten unter Lngabe der Lnspröokv
an vreii Lüssli Oie., Ludern, unter
OkiSre 1020. (0 1020 Du) (38

<1îl iîl >>!Ï I, II
Leuw ieii am Rkein. ——

56) Oröndlioksr öoutsokor Lntsrriokt uud
Lrlernuug der kremäen 8prsoken. Lus-
bildung in Landarbeiten, Nnsik n. Ualsn.
Lnf Wunsok Lnlsitung im Lanswssen.
Referenden von Litern trüberer Zöglings.
Rrospsots durok die

VoràliviM
(L470D) I,g.U8iINN6. lS4

Ksgr. 1878. Lortkildnng im Lrand., Lngl.,
klnsik. Landarbeiten. 8orgf. Lrdieknog.
Lrättigs Lost. Laus mit Kartsu in sskr
sokönsr Lage. — Läk. d. Litern u. Lrosx.

AUs. ^keiner, Villa Aon Rêve.

weloks ikro Doektsr ln eine sskr gute
Pension pladiren wallen, können sick mit
aller /uversickt an das Pensionat von
RssàâMss Alorärä. in llorcsliss bei üsu-
okâtsl wenden. Ls wird nebst Lrandö-
sisok auok Lnglisok, Italienisok und ll'Iu-
sikunterrickt ortbeilt. Lobenkei bestellt
ein gemütbliokes Lainilivnlcbsn und sorg-
fällige Lebandluiig. — praelitvolle Lus-
siebt, grosser Oarten, gesunde Lukt. —
Vordügliobs Lmpkslilungsn. (5413

kiMiiWà 8pril«!i«
und grnndliolisn Lnterrickt in den Run-
äkisküvkerii, auok Lnglisok und Italie-
nisok, im Institut Miiiier-Vorti-czliiu.
kei Loudrx, Lt. Lsuenburg. Laokfrags
bei Lsrrn I>. liokmeister, LIt-Ledirks-
ratk in liiriok, nnd Lsrrn R<1. libeg^.
îiiilvriiior. Langmanerstrasse Lo. 1 in
(lntorskrass-^öriok. (5V

In gutem instand befindlioks (49

sind lbiiiiK 2N verRnnken.
Lntragsn unter OkiLre R 222 betör-

dsrn Usssêilstà Ä VoZIsr ill Lern.

—— ——
35) Nau suokt auf 1. .Inli ein.(uilges
Aädoken, welokes Uoiiistiu werden und
die kruiidösisvlie 8prs.okk erlernen will.
Ledingungsn: ?wei dakre Lekrdsit; das
erste dakr à 45 Lr., das dwsits dakr à
30 Lr. per klonat. 8iok du melden bei
Mie ^rêpold, Aoäiste, in (.Susanne.

Lû^sl-àrss
ertkeilt fortwälirend (40

?rau Kall^-I'iöi'Iep, H'0iligchitt0iin,
8ekmic)Aö8ss 9, 8t. ttiìllkv.

nn lFl3.rQ6I'-?ÄSt6t6I1 —
(delikatester Lücken >.n LaKse).

^lai'ner Lirîà'viê,
(OO2111) verscliisdenster Lrt, (36
alles in feinster Lusfökrung. versendet
durok die gaude 8ckweid die Oonditorei

l>. Lurgstras.se, < 41:iiii>^.

^MtKlißen-Iükriiielötlk
kookfsiu und im Lnkruök kaltbsr, 3 Lo.-
Löokss Lr. 4. 50, 6 Lo.-Küollss Lr. 8

versendet die (43

48) Wd-Uà (NàlW/18)

°S.rr

1. 25)

Rasêlkàsr, per paar Lr. 2. 25

Sàsêkàsr, „ 2. 50

Lirkkiàsi^ „ „ 3. 50

ûeuiltkisrâêiêà, per Lilo
Russiàs arten in:

Listcli«» roi S lül» xsr No ^

klox. Kà»s ro» 11'k. niss. p. „ „I îri<i. !-»!<-Ì!iill<it. HzrâtRnRnsn.

cr^z

1.
1. — L

2à.vâts
^oliNôî^kkiseli^

Zpitilwegekiek

'AriiMyilîM^
usgsdsieknst. Nittei gegen

Lüsten, Heiserkeit, Latarrb
und Vsrsoklsimung sto., berge-

stellt ans der als sskr ksilsam bs-'
5ZZS) kannten ,,8pitdwogsr!obpflands" (U
und wegen ikrem öbsrrascksnd soknsllsn
Lrkolg «bsrall gesrkätdt, sind du babeu
bei äpotkekern, Oonditoreien u. liand-
Ilingvll in Ltädten und allen grösseru
Ortsokaktsn d. gandßn dsutsoken Lokweid.

Zur Asü, àààss.
45) Usine» we>ff>ekannton
ràs» StvueáoiìiK versende d» toi-
genden preisen:

2— 4 Lilo !> Lr. 2. —
5—16 à 1. 90 franco

II—15 à 1.86 »
Meösrvsrkäuisrn besondere Ssgünsiigung.

Lör das mir gesckenkte Zutrauen
bestens dankend, empfeble miek ferner
nnter üllsiokernng prompter liodienung.

Fié.. öiöNMdÜelitkI',
Nvttmenstvttsiì, Tiöriok.

vis" 0.""à. k. 77.
»fferirt ikien

àolileii ôioilgiàiMA
so lange Vorratb. wie folgt:

1. Da,Rosa und Vboreiigaàiner-Ronig,
gesammelt in einer Lobe von 1800
bis 2500 Uetsr iilier Ueer. à Lr. 4

per Lilo. (V. L. 6884)
2. Rosokiavo-ilonig, à Lr. 3 per Lilo.
3. Ruvlnvoiden-Roing, à Lr. 1.50 pr. Lo.

Verpackung dnm billigen 8slbstkosten-
preis. Porto von 3 Kilo an frei. — Ls-
Stellungen sind dn Lobten an den (37

Direkter der QdsrenZad. SessUeekäkt Kr
VailäerbisusQsuekt:

pfr. in ?osvdis.vo.

8tein Z!. lìà. s8cIl!(?IiMsêii).
Im LesitdS eines äusserst

wirksamen und angenekmen Mittels
Aexsu l^rvpks, àsvàvrel-
iuuxeu âss üalsss, verbunden
mit HuAkrüstigRoit etc., ver-
sende dasselbe gegen Laoknabme
von 2 Lranken. (6549

>F. Knà!, chpotdàsr.

âssàts
Inàimà»

per > Lg. Lr. 1. 36.

^6IH3t6 NoQUSàl'àxûi
weises und braune, per Dd. 66 Ot».

Lör Wiederverkäuker Rabatt.

sîuàîutil,
5597) I-orstto-I-ioRtkAstsiA.

HM lîiUIIIIiìll»

-3^. ——Z
Io6688v. Verti vtaiiA in Roiikiir.
86VNllàIliqviàtionen. Inveài-
aut'naiiiîin». Vvi M68«v8bsi oivi-
KVVK6V. V«zrin6A6N8V6rvaituilA.
F1ik!>.88vNA -von V61'träASil Nllà Lill-
gàbkv, Loi r68p6vklovi!l6n ötv. à-
und Verkavk von lliichensrlinsio»
nnà <xe8«ilät't6N. — ?> ompts,
wi886vkatt6, villilrs lînlìienuiiK.

Knaben/^n?ijgö
i» sued Miê siieot

86nà0ii àured à A'MM LeliUgii!

krltn^0 iîur àsivàl.
^.18 Ua.a.LS ASQÜAt

àK9.ì)6 âss âsrs.
2t.

MmiliiMU.
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